7 


. DIRT 


E Eur. 86. — Jueltes Plat. 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf. in Deutſchland 2 Mt. 
vierteljährli 


abr ter das Blatt 50 Pf 


Anzeigen: die Petitzeile oder 
15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


. ˙·˙·˙˙ T . 


Dentſchland. 


Berlin, 20. Februar. Aus Anlaß des Ab⸗ 

lebens des Erzherzog Feldmarſchalls Albrecht von 
Oeſterreich⸗Ungarn fuhr geſtern Nachmittag 4 
Uhr der Kaiſer gemeinſam mit dem Prinzen 
Heinrich beim öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchaſter 
von Szögyeny⸗Marich vor. Der Kaiſer und Prinz 
Heinrich gaben ihrer tiefen Trauer über das Hin⸗ 
ſcheiden des Erzherzogs Ausdruck. 
2 — Die von Petersburg kommende und auf 
der Rückreiſe nach London begriffene Deputation 
des großbritanniſchen Dragoner⸗Regiments Scots 
Grey, beſtehend aus den Oberſt Welly, dem 
Major Hippuiley und dem Kapitän Scobell, war 
geſtern, wie bereits gemeldet, von dem Offtzier⸗ 
korps des 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiments zu einem 
Mahle eingeladen, zu welchem auch der Kaiſer 
eine Einladung angenommen hatte. Nachdem die 
engliſchen Offiziere in Begleitung des groß⸗ 
britanniſchen Militärbevollmächtigten, Oberſt 
Swaine, bereits um 12 ¾ Uhr in der Kaſerne 
eingetroffen waren, erſchien um 1 Uhr 40 Min. 
der Kaiſer, der die Uniform des 1. Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiments angelegt hatte, in Begleitung 
des Prinzen Heinrich, empfangen von dem Major 
Prinzen Franz von Ratibor, welcher den beur⸗ 
laubten Oberſt v. d. Kneſebeck vertrat. An der im 
Speiſeſaal hufeiſenförmig gedeckten Tafel hatte 
der Kaiſer den Platz in der Mitte vor der mit 
koſtbaren Blumen gefüllten ſilbernen Schale, 
welche die Königin Viktoria dem Regiment ge⸗ 
ſchenkt hat. Zur Rechten des Kaiſers, dem Prlaz 
von Ratibor gegenüberſaß, hatte erſterer den Oberſt 
Welly Platz zu nehmen gebeten, neben welchem 
Prinz Heinrich ſaß. An ſeiner linken Seite zu 
figen hatte der Kaiſer den Major Hippuiley auf⸗ 
gefordert, der wieder den Oberſt Swaine zum 
Nachbar hatte. Von den direkten Vorgeſetzten des 
Regiments war Niemand geladen, dagegen waren 
die Flügeladzutanten Oberſt v. Scholl und Kapitän 
zur See v. Arnim zugegen. Der Kaiſer unterhielt 
ſich mit den engliſchen Offizieren ſehr angelegent⸗ 
lich, erkundigte ſich nach ihrem Aufenthalt in 
Petersburg und wunſchte ihnen beim Abſchied 
eine glückliche Reiſe. Toaſte wurden nicht aus⸗ 
gebracht, auch unterblieb wegen ver Hoſtrauer die 
Tafelmuſik. 

— Die „B. N. N.“ melden: „Der kom⸗ 
mandirende General des 6. Armeekorps, Geueral 
der Artillerie von Lewinski hat dem Kaiſer jetzt 
ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht und erwartet deſſen 
Genehmigung, um dann ſeine Reiſe nach Italien 
anzutreten. Man nennt heute mit Beſlimmtheit 
den Generallieutenant Vogel von Falkenſtein, 
Kommandeur der 5. Diviſion, als den Nachfolger 
General von Lewinskis in der Führung des 6. 
Armeekorps, da an maßgebender hoher Stelle be⸗ 
merkt worden ſein ſoll, daß nicht der Erbprinz 
von Meiningen, der ein jüngeres Patent als 
General Vogel von Falkenſtein beſitzt, ſondern 
dieſer, als der ältere General, das 6. Armeekorps 
erhalten und die Folge der Anziennetät bei deſſen 


5 A Belegung innegehalten werden ſoll.“ 


— Die Reichstagskommiſſion zur Vorbe⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Ge⸗ 
werbe⸗ und Berufszählung 1895, hat die Vorlage 
in zweiter Leſung mit den beſchloſſenen Zuſätzen, 
der Berufs⸗ und Gewerbezählung eine Volkszäh⸗ 
lung in demſelben Jahre folgen zu laſſen, ange⸗ 
nommen, und noch eine Resolution gefaßt, der 
Bundensraty ſolle es den Landesregierungen über⸗ 
laſſen, gewiſſe Zuſatzſragen über die Verhältniſſe 
der Arbeitgeber zu ſtellen. 

— Die Sitzung des Kriegsgerichts, in der 
die Angelegenheit des Zeremonienmeiſters von 
Kotze zur Verhandlung kommt, wird, dem Ver⸗ 
nebmen der „Kreuzztg.“ nach, am Donnerſtag 
ſtattfinden. 

— Die „Berl. Korr.“ ſchreibt: „Unter der 
Ueberſchrift „Eine falſche Tabelle“ wird in der 
„Freiſinnigen Zeitung“ vom 19. d. Mts. die An⸗ 
lage 1 der Erläuterungen bemängelt, welche vom 
Staatsſekretär des Reichsmarineamts den Forde⸗ 
rungen für Schiffsneubauten beigefügt worden iſt. 
Es muß ohne Weiteres zugegeben werden, daß die 
Tabelle nicht die Geſamtwerthe der überſeeiſchen, 
ſondern der Ein⸗ und Ausfuhr Deutſchlands über⸗ 
haupt enthält. Das ändert aber in der Beweis⸗ 
führung, welcher die Tabelle dient, nichts, denn 
es kommt nicht auf die abſoluten Zahlen der⸗ 
ſelben, ſondern auf die velativen an, auf das An⸗ 
wachſen der Ein⸗ und Ausfuhr. Inwieweit dabei 
die Handelsflotte betheiligt iſt, ergiebt die zweite 
Tabelle. Die erſte wird durch Streichen des 
Wortes „überſeeiſchen“ in der Ueberſchrift und 
durch Einfügen einer Bemerkung: „Hiervon etwa 
66 Prozent überſeeiſch“ zu berichtigen ſein, und 
eine ſolche Berichtigung wird an zuſtändiger Stelle 
in Anregung gebracht werden. Es dürfte noch zu 
bemerken ſein, daß ſelbſt auf dem ſtatiſtiſchen 
Amte die Ein⸗ und Ausfuhr nicht in ſolche über 
Land und ſolche über See getrennt geführt wird, 
daß daher auch das Reichsmarineamt ſich nicht 
hätte anmaßen können, eine Trennung eintreten 
zu laſſen.“ 

T. Mit dem Ende des Jahres 1894 blickte 
das Reichs⸗Verſicherungsamt auf eine Thätigkeit 
zurück, die ſich auf 10 Jahre erſtreckt hatte. Das 
Reichs⸗Verſicherungsamt wurde früher als die 
Berufsgenoſſenſchaften, die erſt mit dem 1. Oktober 
1880 ihre Funktionen antraten, eingerichtet, weil 
die Durchführung des Unfauverſicherungsgeſetzes 
vom 6, Juli 1884 die Thätigkeit der oberſten 
Inſtanz nothwendig machte. In den zehn Jahren 
ſeines Beſtehens iſt das Amt sa beträchtlich ge⸗ 
wachſen. Im Jahre 1884 belief ſich die Zahl 
der in ihm beſchäftigten Perſonen auf 27, im 
Jahre 1886, dem erſten Volljahre der berufsge 
noſſenſchaftlichen Thätigkeit, auf 69 und im Jahre 
1894 auf nicht weniger als 413. Seit 1886 find 
Ja die verſchiedenen Unfallverſicherungsgeſetze, wie 
die über die landwirthſchaftliche, die See⸗ und 
Tiefbauverſicherung u. ſ. w. in Kraft getreten, 
Anfang 1891 auch das Invallditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsgeſetz, aber auch feit 1891 iſt bis auf 
die nichtſtändigen Mitglieder und die nichtetats⸗ 
mäßigen Beamten die Zahl ſämtlicher Kategorien 
der im Reichs⸗Verſicherungsamt beſchäftigten Per⸗ 
ſonen beträchtlich geſtiegen und zwar zuſammen 
um mehr als 100. Die Zunahme des Perſonals 
des Reichs⸗Verſicherungsamtes iſt natürlich durch 
die Ausdehnung feines Geſchäſtskreiſes bedingt. 
Leider auch durch die Zunahme der Unfälle. Wie 
wenig erfreulich es auf dieſem Gebiete ausſieht, 
erkennt man am beſten daraus, daß in den fünf 
Viertelſahren 1885/86 bei den gewerblichen Be⸗ 
zufsgenoſſenſchaften auf 1000 verſicherte Perſonen 
2,86 entſchädigungsberechtigte Verletzte kamen, im 
Jahre 1893 aber, dem letzten, für welches eine 
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derartige Berechnung vorliegt, 6,03. Die Zahl 
der euticäpijungebifichtinen Unfälle hat ſich dem⸗ 
nach in einem Zeitraume von acht Jahren auch 
relativ mehr als verdoppelt. Es ſprechen ja, wie 
wir wohl wiſſen, bei dieſer Zunahme die ver⸗ 
ſchiedenſten Gründe mit, zu einem nicht geringen 
Theile aber auch der, daß das Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
amt durch ſeine Rechtſprechung ſelbſt denjenigen 
Unfällen Wan verſchafft, welche die 
Erwerbsfähigkeit des Verletzten, ſoweit dieſelbe in 
ſeinem Verdlenſt zum Ausdruck gelangt, nicht im 
Mindeſten beeinträchtigen. Das Reichs⸗Verſiche⸗ 
rungsamt hat gewiß in ſeiner zehnjährigen 
Thätigkeit außerordentlich ſegensreich gewirkt und 
verdient dafür allerſeits die höchſte Anerkennung, 
vielleicht aber wäre es für die Arbeiter ſelbſt beſſer 
eweſen, wenn der zuletzt erwähnte Grundſatz in 
einen Entſcheidungen nicht zum Vorſchein ge⸗ 
kommen wäre. Es muß nun auf andere Weiſe 
geſucht werden, für die in Folge deſſen unter der 
Arbeiterſchaft hervorgetretenen Uebelſtände Abhülfe 
zu ſchaffen. 

— Den Inpalibitäts- und Alters verſicherungs⸗ 
anſtalten iſt es bekanntlich im Unterſchied von den 
Berufsgenoſſenſchaften geſtattet, einen Theil ihres 
Vermögens auch in Grundſtücken anzulegen. In 
Folge deſſen widmet ein großer Theil dieſer An⸗ 


ſtalten dem Bau von Arbeiterwohnungen ſeine 


Aufmerkſamkeit. Bis zum Ende des Jahres 
1894 ſind zu dem Bau ſolcher Wohnungen bereits 
5741125 Mark von den Verſicherungsanſtalten 
ewährt und er 3350 819 Mark innerhalb der 

enzen der Mündelſicherheit und 2 390 306 Mark 
über dieſe Grenze hinaus. Ferner iſt ein Betrag 
von mehr als einer Million Mark zu gleichen 
Zwecken bereit geſtellt. Man erſieht daraus, 
daß der Gedanke, welchen die verbündeten Re⸗ 
gierungen in den Motiven zu dem Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungs⸗Geſetzentwurf ſeinerzeit 
ausgeſprochen haben, bei den Verſicherungsanſtalten 
auf fruchtbaren Boden gefallen iſt. EN 

— Eine kürzliche Mittheilung der „Polit. 
Korreſp.“ über die Angelegenheit des Seeſtraßen⸗ 
rechts war etwas unklar gehalten. Die Korre⸗ 
ſpondenz ſchreibt daher jetzt: 

„Auf Grund der von der maritimen Konfe⸗ 
renz in Waſhington im Jahre 1889 gefaßten Ber 
ſchlüſſe hat die großbritanniſche Regierung den 
Eutwurf eines einheitlichen Reglements zur Ver⸗ 
hütung von Schiffszuſammenſtößen auf der See 
ausarbeiten laſſen, denſelben den anderen Mächten, 
darunter auch Oeſterreich⸗Ungarn, zur Annahme 
empfohlen und den 1. März 1895 als Zeitpunkt 
für das Inkrafttreten vorgeſchlagen. Die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Regierung trug kein Bedenken, 
ſich dem Antrage Großbritanniens anzuſchließen, 
da man auch in Oeſterreich⸗Ungarn den Beſtand 
einheitlicher Vorſchriſten im Intereſſe der Sicher⸗ 
heit der Seeſchifffahrt für wünſchenswerth erachtet, 
und wurde demgemäß ſeitens Oeſterreich⸗Ungarns 
das gleiche Datum für die Wirkſamkeit des Regu⸗ 
lativs in Ausſicht genommen. Inzwiſchen kam 
die Nachricht, daß die engliſche Regierung mit 
Rückſicht auf die Fortdauer der Verhandlungen 
mit anderen Staaten den Zeitpunkt des Inkraft⸗ 
ſetzens ſeines Reglements verſchoben habe, was 
auch die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung, welche 
von Anfang an der Anſicht war, die betreffenden 
Beſtimmungen ſeien nicht früher zu altiviren, als 
bis dieſelben in Großbritannien und in den anderen 
Seeſtaaten ins Leben treten würden, zu einem 
gleichen Beſchluſſe veranlaßte.“ 


— Ueber den Zuſtand des Kreuzers „Falke“, 

der zeitweilig von Samoa abberufen iſt, und des 
Kreuzers „Buſſard“ theilt die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
noch Folgendes mit: 
„Bei der letzten foreirten Probefahrt, die 
jedes Schiff in regelmäßigen Zwiſchenräumen an⸗ 
zuſtellen hat, um ſich von der vollen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit feiner Keſſel zu überzeugen, haben fid, 
Leckagen in den Keſſeln des „Falke“ gezeigt, deren 
Urſachen noch der Feſtſtellung bedürfen, die aber 
durchaus nichts Ungewöhnliches ſind. Bis die 
Reparaturen ausgeführt ſind, iſt Vorſicht im Ge⸗ 
brauch der Keſſel erforderlich. Ueber „Buſſard“ 
wird geſchrieben, er habe in den letzten Jahren 
eine ſchwere Havarie erlitten, indem das Schiff 
in einem Sturm nahezu zum Wrack wurde, weil 
es die geſamte Takelage verloren habe. Dieſe 
Verſion gründet ſich auf die Mittheilungen in 
dem Privatbrief eines Matroſen, der ein kleines 
Vorkommniß zu einer großen Geſchichte auf⸗ 
gebauſcht hat. Thatſache iſt, daß die Vormars⸗ 
ſtenge des „Buſſard“ gebrochen, daß aber der 
Schaden auch ſofort reparirt worden iſt. Eine 
weitere Reparatur iſt alſo nicht nöthig. Das 
Schiff bat in Folge deſſen auch feine Hebungsiahrt 
fortgeſetzt. Selbſtberſtändlich können die beiden 
Kreuzer nicht immer in Apia ſein, ſondern müſſen 
von Zeit zu Zeit auch die anderen Inſeln anlaufen, 
auf denen Deutſche wohnen.“ 

Straßburg i. E., 19. Februar. Der 
Landesausſchuß ſetzte heute die zweite Leſung des 
Etats fort. Beim Titel: Gewerbebudget befür⸗ 
wortete der Abgeordnete Hoeffel die Auſtellung 
weiblicher Gewerbeinſpektoren. Der Bürgermeiſter 
Bach von Straßburg führte aus, daß für das 
Gewerbe, namentlich für das Kleingewerbe im 
Vergleich zur Landwirthſchaft nicht genug gethan 
werde. Beim Etat der indirekten Steuern wies 
der Abgeordnete Klemm, Kreisdirektor von Hage⸗ 
nau, auf die unverhältuißmäßige Belaſtung des 
Grundbeſitzes gegenüber dem mobilen Vermögen 
und regte eine Ermäßigung der Transſkriptions⸗ 
gebühren für Liegenſchaften und die Deckung des 
Ausfalles durch progreſſive Erbſchaftsſteuer an. 
Dieſer Gedanke wurde jedoch ſowohl ſeitens 
der Regierung als auch ſeitens des Hauſes zurück⸗ 
gewieſen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die öſterreichiſche Marine hat durch die 
lürzlich erfolgte Uebernahme des gepanzerten 
Kreuzers „Kaiſerin und Königin Maria Thereſia“ 
einen ſehr werthvollen Zuwachs erhalten. Das 
Schiff iſt 106 Meter lang und 16 Meter breit, 
das Deplazement beträgt 5270 Tons, die Ge⸗ 
ſamtleiſtung der beiden liegenden Maſchinen mit 
dreifacher Expanſion 10 000 j. e. Die in den 
Monaten Oktober und November v. J. durchge⸗ 
führten Probefahrten haben gezeigt, daß das Schiff 
mit Leichtigkeit bei natürlichen Zug während 
einer ſechsſtündigen Fahrt 17 Seemeilen in der 
Stunde zurücklegt, bei der höchſten Maſchinen⸗ 
leiſtung von 10 300 i. e. erlangte das Schiff eine 
Geſchwindigkeit von 19,90 Knoten. Das Panzer⸗ 
deck erſtreckt ſich über die ganze Schiffslänge, der 
Seitenpanzer erſtreckt ſich von der Oberſeite 55 
Panzerdecks bis unter das Batteriedeck. Zitade br 
Redouten⸗ und Thurmpanzer find ei . 
100 Millimeter ſtark und beſtehen aus gehärtete 


Abend⸗Ausgabe. 


Stablplatten. er Panzer iſt genügend flarl, 
um 2 5 — der Geſchoſſe von kleinkalibri⸗ 
gen Schnellfeuerkanonen und Granaten mit 
briſanten Sprengladungen, von welchen beſonders 
die letzteren für gewöhnliche Panzerſchiffe geradezu 
verhängnißvoll werden können, in die betreffenden 
Schiffsräume zu verhindern. Die Armirung des 
Schiffes beſteht aus zwei Kruppſchen 24 Zenti⸗ 
meter⸗Geſchützen, acht Kruppſchen 15 Zentimeter⸗ 
Schnellladekanonen, zwölf 47 Millimeter⸗Schnell⸗ 
feuerkanonen L./44, ſechs 47 Millimeter⸗Schnell⸗ 
ſeuerkanonen I.) 33, zwei 7 Zentimeter⸗Stahl⸗ 
bronzekanonen und aus zwei 8 Millimeter⸗Mitrail⸗ 
leuſen. Von den beiden Hauptgeſchützen iſt das 
eine vorne, das andere achter in den Barbette⸗ 
tyürmen durch eine Panzerſchild gedeckt, inſtallirt. 
Im Uebrigen ſind die Geſchütze ſo vertheilt, daß 
in der Kielrichtung nach vorne ein 24 Zentimeter⸗ 
Geſchütz, vier 15 Zentimeter⸗Schnellladekanonen 
und zehn 47 Millimeter⸗Schnellfeuerkanonen 
feuern; in der Kielrichtung nach achter ſind ein 
24 Zentimeter⸗Geſchütz, vier 15 Zentimeter 
Schnellladekanonen verwendbar. Für das Breit⸗ 
ſeitſeuer ſtehen je zwei 24 Zentimeter⸗Geſchütze, vier 
15 Zentimeter⸗Schnellladekanonen und neun 47 
Millimeter⸗Schnellfeuerkanonen zur Verfügung. 
Die „Mittheilungen aus dem Gebiete des See⸗ 
weſens“ ſprechen ſich ſehr günſtig über dieſen 
neuen Panzerkreuzer aus, er iſt nicht viel größer, 
aber bedeutend ſtärker und beſſer armirt als die 
beiden g.ſchützten Kreuzer „Kaiſer Franz Joſej“ 
und „Kaiſerin Eliſabeth“. 
Arco, 19. Februar. Unter deu hier einge- 
angenen Beileidskundgebungen befinden ſich in 
zlichſtem Tone gehaltene Telegramme des deut⸗ 
ſchen und des ruſſiſchen Kaiſerpaares, der Zarin⸗ 
Wittwe und des italieniſchen Königspaares. 


Schweiz. 
Bern, 19. Februar. Die nationalräthliche 
Kommiſſion beſchloß mit fünf gegen drei Stimmen 
die Einführung des Bundesmonopols für die 
Fabrikation von phosphorfreien Zündhölzchen be⸗ 
hufs Vermeidung der Nekroſe (Art Knochenfraß; 
Berufskrankheit der Phosphorarbeiter). 
Der Vorſtand des ſchweizeriſchen Bauern⸗ 
bundes beſchloß, an der Eifenbaynverftantlichung 
mitzuarbeiten. 


Niederlande. 


Amſterdam, 16. Februar. (Voſſ. Ztg.) Es 
it intereſſant, zu beobachten, wie die Agrarier 
überall nach dem gleichen Rezepte vorgehen, um 
die Einführung hoher Kornzölle der Bevölkerung 
mundgerecht zu machen. Sie ſelbſt gefallen ſich 
in der Rolle der Uneigennützigkeit und ſtellen 
nicht das eigene Intereſſe, ſondern das des kleinen 
Bauers in den Vordergrund. Sie rechnen an 
den Fingern heraus, daß dieſer unfehlbar zu 
Grunde gehen müſſe, wenn der Staat nicht die 
Konkurrenz des ausländiſchen Getreides lahm lege. 
Seit Jahren wurde dieſe Forderung von den faſt 
ausſchließlich der ultramontanen Partei ange⸗ 
hörigen Wortführern des Schutzzollſyſtems als 
ſelbſtverſtändliches Axiom verkündet und der Ab⸗ 
geordnete Bahlman hat nun in der That einen 
auf die Einführung von Getreidezöllen zielenden 
Antrag bei der zweiten Kammer eingebracht. Und 
was ſtellt ſich nun heraus? Faſt alle land⸗ 
Fügen er Vereine, vor allem diejenigen in 
Friesland, Nordbrabant und Limburg, alſo den 
Provinzen, in denen der Schutzzoll angeblich die 
meiſten und begeiſtertſten Anhänger zählt, haben 
ſich gerade mit Rückſicht auf die Verhältniſſe der 
Kleinbauern in der entſchiedenſten Weiſe gegen die 
Einführung von Getreidezöllen ausgeſprochen, 
weil dieſe in Folge der Vieh⸗ und Milchwirty⸗ 
ſchaſt, zu der ſie wegen des fortwährenden 
Sinkens der Getreidepreiſe übergegangen find, 
Jahr aus Jahr ein Getreide kaufen müſſen, jo 
daß alſo Getreidezölle nur den großen Grund⸗ 
beſitzern zu Gute kommen würden. Da überdies 
ſowohl die Regierung, wie die Mehrheit der 
zweiten Kammer ſehr entſchieden auf freihändle⸗ 
riſchem Boden ſtehen und von Zugeſtändniſſen an 
die entgegengeſetzte Richtung nichts wiſſen wollen, 
ſo iſt auch an eine Aenderung des bisherigen Zu⸗ 
ſtandes nicht zu denken; ja es hat ſich neuerdings 
gezeigt, daß ſelbſt einige ultramontaue Abge⸗ 
ordnete Gegner der Getreidezölle ſind. Daher 
iſt es auch begreiflich, wenn ultramontane 
Blätter über die Zerfahrenheit ihrer eigenen Par⸗ 
tei klagen und das deutſche Zentrum als leuchten⸗ 
des Vorbild hinſtellen, wobei ſie natürlich die 
im Schooß des letzteren bei jeder Gelegenheit zu 
Tage tretenden Gegenſätze ihren Leſern wohlweis⸗ 
lich verſchweigen. Bei dieſer Gelegenheit möge 
noch darauf hingewieſen werden, daß die meiſten 
klerikalen Blätter hier zu Lande die Umſturzvor⸗ 
lage im deutſchen Reichstage mit unverhohlener 
Freude begrüßen, nicht etwa, weil fie der Leber- 
zeugung wären, daß durch dieſe die Beſtrebungen 
der Sozialdemokratie in den gehörigen Schranken 
gehalten würden, ſondern weil ſie die Möglichkeit 
gewährt, freidenkenden Gelehrten und Proſeſſoren 
einen Knebel anzulegen und fernerhin auch die rein 
wiſſenſchaftlich gehaltenen Angriffe gegen die katho⸗ 
liſche Kirche unmöglich zu machen. 


Belgien. 


Brüffel, 19. Februar. Die Polizei verhaftete 
T italieniſche Anarchiſten, in deren Beſitz Spreng⸗ 
ſtoffe gefunden wurden. Vier andere konnten 
rechtzeitig flüchten. 


Frankreich. 

Paris, 17. Februar. Die franzöſiſchen 
Blätter ſehen ſich genöthigt, ſcharf gravirende Fälle 
von Soldatenmißhandlungen aus Licht zu ziehen, 
die ſich innerhalb ihrer Landesgrenzen, nämlich in 
Dijon, vor Kurzem zugetragen haben. Seit 
einiger Zeit kamen außerordentlich häufige Todes⸗ 
fälle unter den Soldaten jener Garniſon, nament⸗ 
lich beim 27. Infanterie⸗Regiment vor, welche, ſo 
hieß es aufänglich, eine Folge der überaus kalten 
und naſſen Witterung geweſen ſein ſollen. Dies 
iſt, wie ſich inzwiſchen herausgeſtellt hat, durch⸗ 
aus richtig, nur daß dabei die Vorgeſetzten, d. h. 
die Offiziere und noch mehr die Aerzte des Regi⸗ 
ments die Hauptſchuld trifft. Wenn nämlich die 
Unbilden der Witterung als direkte Todesurſache 
angeſehen werden können, ſo ſind doch die höheren 
Offiziere inſofern für jene traurigen Vorkommniſſe 
verantwortlich zu machen, als ſie die Mann⸗ 
ichaften in Regen, Schnee und Kälte ſtundenlange 
Märſche machen ließen, ſie in jeder Hinſicht über⸗ 
anſtrengten und fie, was die Kleidung anbelangt, 
in ganz mangelhafter Weiſe gegen die Witterungs⸗ 
einflüſſe ſchützten. So z. B. mußten die Vor⸗ 
poſten andauernd im Schnee liegen, und wenn die 
Leute ſich dann heftige Erkältungen zugezogen 
hatten, wurden fie von den Regimentsärzten als 
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geſund fortgeſchickt und mit Strafen wegen Si⸗ 
mufitens bedroht. Nachdem auf dieſe Weiſe eine 
Anzahl Soldaten, unter anderen auch ein Char⸗ 
girter, dem ftrengen Winter und den nicht minder 
ſtrengen Vorgeſetzten zum Opfer gefallen war, er⸗ 
eignete ſich letzthin ein Fall, der in der Geſamt⸗ 
preſſe berechtigtes Auſſehen erregte und daher 
endlich den Kriegsminiſter zum Einſchreiten ver⸗ 
anlaßte. Der Zögling der Kunſtakademie Henri 
Petrot war als kerngeſunder junger Mann in das 
27. Regiment eingetreten, zog ſich jedoch in Folge 
der oben beſchriebenen Behandlung eine ſtarke Er⸗ 
kältung zu, die ſich mehr und mehr verſchlimmerte, 
ſo daß ſein leidender Zuſtand auch äußerlich ſicht⸗ 
bar wurde. Trotzdem wagte der junge Mann 
uicht, den Arzt aufzuſuchen, da er fürchten mußte, 
als Simulant beſtraft zu werden. Schließlich 
riethen ihm ſeine in Diſon wohnenden Verwandten 
dringend, ſich krank zu melden, welchem Wunſche 
Petrot nach langem Zögern auch nachkam. 
Wie er vorausgeſehen hatte, erklärte ihn der 
Regimentsarzt für vollkommen geſund und verbot 
ihm, unter Androhung von Strafe, ſich ein zweites 
Mal krank zu melden. Der Bedauernswerthe 
fuhr alſo fort, feinen Dienſt zu thun, brach aber 
am 5. Februar beim Exerzieren ohnmächtig zu⸗ 
ſammen, ſo daß er vom Platze getragen werden 
mußte. Am Tage nach dieſem Unfalle meldete 
petrot ſich von Neuem beim Doktor, der ihn 
jedoch wiederum urückwies und iym beiläufig den 
Rath gab, ſich vier Schröpftöpfe ſetzen zu laſſen. 
Völlig erſchöpft, vom Fieber verzehrt, unfähig, ſich 
aufrecht zu halten, begab der Kranke ſich auf ſeine 
Stube und legte ſich ins Bett. Bald darauf, es 
wird nicht gejagt, ob am ſelben Tage oder am folgen- 
den, ſtarb Petrot an Bruſtfellentzündung. — Nun 
en bie Blätter Lärm, und der Kriegsminiſter 
ah ſich genöthigt, einen Juſpektionsarzt aus Paris 
nach Dijon zu entſenden und zu beauftragen, den 
Fall genau zu unterſuchen, zu welchem Zwecke er 
ihn mit weitgehenden Vollmachten ausſtattete. 
Die Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen, 
doch ſoll ſie bereits das Eingangs feſtgeſtellte Re⸗ 
ſultat ergeben haben, daß ledinlich die Vorgeſetzten 
und Aerzte des Regiments für die abnorme 
ort Soldaten verantwortlich zu machen 
wären. 5 

Paris, 19. Februar. In der Deputirten⸗ 
kammer brachten die Deputirten des Departements 
Cote dior eine Interpellation betreffend den Ges 
ſundheitszuſtand der Garniſon von Dijon ein und 
verlangten eine Unterfuchung, um die Verantwort⸗ 
lichkeit der betreffenden Behörde feſtzuſtellen. 

Der Kriegsminiſter General Zur Linden er⸗ 
widerte, es habe unter der Garniſon eine an⸗ 
ſteckende Grippe geherrſcht, die 18 Opfer gefordert 
habe; die Krankheit ſei jetzt im Abnehmen. Die 
Regierung wünſche vor allem das Wohlergehen 
der Soldaten und werde eine genaue Unter⸗ 
ſuchung vornehmen laſſen. Hierauf wurde eine 
Tagesordnung zu Gunſten der Unterſuchung an⸗ 
genommen. 

Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich hat vor 
ſeiner Abreiſe von Kap Martin folgendes Tele⸗ 
ramm an den Präſidenten der franzöſiſchen Re⸗ 
publik gerichtet: „Die traurigen Nachrichten, welche 
ich über den Zuſtand des Erzherzogs Albrecht er⸗ 
halten habe, zwingen mich, meinen Aufenthalt im 
Süden abzukürzen. Im Augenblick, da ich Kap 
Martin verlaſſe, beeile ich mich, Ihnen zu ſagen, 
daß ich, wie früher, an meinen Aufenthalt in 
Frankreich eine recht angenehme Erinnerung be⸗ 
wahren werde. Der herzliche und gaſtfreundliche 
Empfang, den ich gefunden habe, hat mich tief 
gerührt; ich bin dankbar für die Bemühungen, 
die gemacht worden ſind, um mir den Aufenthalt 
angenehm zu machen.“ Präſident Felix Faure 
hat darauf geantwortet: „Gleichzeitig mit dem 
Telegramme Ew. Majeftät erhalte ich die Nach⸗ 
richt von dem Tode des Erzherzogs Albrecht. Ich 
nehme lebhaften Autheil an dem ſchmerzlichen 
Verluſt, den Ew. Majeſtät in der Perſon Ihres 
erlauchten Verwandten erlitten haben. Indem ich 
das ſchmerzliche Ereigniß, welches Ihren Aufent⸗ 
halt in Frankreich auf ſo traurige Weiſe unter⸗ 
bricht, beklage, bleibt mir nur übrig, Ihnen mein 
herzliches und tiefes Mitgefühl auszudrücken.“ 


Italien. 


In Rom weilt gegenwärtig der engliſche 
Kardinal Vaughan, um dem Papſt über die dem⸗ 
ſelben ſehr am Herzen liegende Frage einer Wieder⸗ 
vereinigung der anglikaniſchen mit der katholiſchen 
Kirche zu berichten. Nach einer der „Pol. Korr.“ 
aus Rom zugehenden Meldung hat nun der 
Papft den Kardinal Vaughan beauftragt; über die 
Frage eine Denkſchrift auszuarbeiten. Es heift, 
der Kardinal vertrete in dem Berichte, mit deſſen 
Abfaſſung er eben beſchäftigt iſt, die Anſicht, daß 
ſich wohl eine Vermehrung der Belehrungen von 
Anhängern der anglikaniſchen Kirche zum Katho⸗ 
lizismus bewirken laſſen könne, die Möglichkeit 
jedoch, einen Anſchluß an die römiſche Kirche in 
größerem Umfange herbeizuführen, angeſichts der 
Richtung und Geſinnungen der Mehrheit des 
anglikaniſchen Klerus und des anglikaniſchen 
A für ausgeſchloſſen erachtet werden 
mülſſe. 


Rom, 19. Februar. Der Gemeinderath ge⸗ 
nehmigte in ſeiner geſtrigen Sitzung den zwiſchen 
dem Sindaco und dem deutſchen Botſchafter am 
Sonnabend unterzeichneten Vertrag, nach welchem 
die Gemeinde Rom auf alle auf Grund des Vor⸗ 
kaufsrechtes ſeit 40 Jahren aufrecht erhaltenen 
Auſprüche an den Beſitz der Botſchaft verzichtet 
und ein Stück des hinter dem Palazzo Caffarelli 
gelegenen Gartens Motanari gegen den im Beſitz 


der Botſchaft befindlichen Palazetto Clementino 
abtritt. 


Großbritannien und Irland. 


London, 19. Februar. Der Miniſterrath ift 
plötzlich einberufen worden und hält gegenwärtig 
eine Sitzung; dieſelbe ſollte urſprünglich am 
Donnerſtag ſtattfinden. Die „Exchange Telegraph 
Company“ will wiſſen, daß Lord Roſebery den 
Miniſterrath wegen der geringen Majorität, die er 
im Kabinet geſtern erhielt, berufen hat. 

Im Unterhauſe theilte der Parlamentsunter⸗ 
ſtaatsſekretär des Auswärtigen, Grey, mit, auf das 
Etabliſſement der Nigergeſellſchaft zu Maſſa ſei 
von einer großen Zahl Eingeborener aus Braß 
in Verbindung mit anderen Stämmen ein Angriff 
gemacht worden, wobei mehrere Eingeborene und 
Angeſtellte der Geſellſchaft getödtet wurden. Von 
den Europäern habe keiner das Leben eingebüßt; 
aber zwei Polizeibeamte der Geſellſchaſt ſeien 
ſchwer verwundet worden. Die Gerüchte, daß 
Angriffe auf Braß, welches eine ausreichende Gar⸗ 
niſon habe, beabſichtigt ſeien, fänden keine Beſtäti⸗ 
gung; der engliſche Kommiſſar verifige über eine 


Mittwoch, 20. Februar 1895. 


— 
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tüchtige Polizeitruppe und werde durch einen Theil 
des anweſenden weſtafrikaniſchen Geſchwaders und 
durch die Truppen der zernirten Schiffe der 
Niger⸗Kompagnie unterſtützt. Der Generalpoſt⸗ 
meiſter Morley erklärte, er und der Staatsſekretär 
des Junern erwägen ſorgfältig die Frage der Ver⸗ 
hinderung einer Beförderung von fremden Lotterie⸗ 
Annoncen durch die Poſt. Eine Entſcheidung in 
dieſer Angelegenheit ſei noch nicht getroffen. 

Der Parlaments-Unterſtaatsſekretär des Ko⸗ 
lonialamts, Buxton, erklärt, der Bau von Eiſen⸗ 
bahnen in din weſtafrikaniſchen Kolonien werde 
ſorgfältig erwogen. In Sierra⸗Leone und an der 
Goldküſte ſeien Vermeſſungen erfolgt und in Lagos 
tänben ſolche gegenwärtig ſtatt. Falls die Aus⸗ 
jührbarkeit und Zweckmäßigkeit der Eiſenbahnen 
in jenen Gebieten endgültig feſtgeſtellt werde, wür⸗ 
den dieſelben wahrſcheinlich von den betreffenden 
Kolonien auf eigene Koſten gebaut werden. Bux⸗ 
ton theilte ferner mit, die Königin⸗Regentin und 
der Rath der Swazis hätten die Unterzeichnung 
der ihnen empfohlenen organiſchen Proklamation 
verweigert mit der Behauptung, „ſie gehorten den 
Königen von England“. Dies ſei ganz inkorrekt, 
da die beſtehenden Verträge England nicht geſtat⸗ 
teten, ein Protektorat über das Swaziland zu er⸗ 
klären; nach der Uebereinkunft vom Jahre 1894 
ſei der Transvaal⸗Freiſtaat für den Frieden und 
die Ordnung im Swazilande verantwortlich. Die 
Regierung hoffe, daß die Swazis die auf fried⸗ 
lichem Wege vereinbarte Löſung der Frage accep⸗ 
tiren werden. König von Swaziland bleibe 
Oberhaupt der Swazis. Die inneren Angelegen⸗ 
heiten des Landes werden von eingeborenen Häupt⸗ 
lingen verwaltet. Im Einvernehmen mit dem 
Oberkommiſſar der Kapkolonie ernenne die Traus⸗ 
vaal⸗Republik einen Spezialbeamten zur Verwaltung 
des Swazilandes. Auch ſolle ein britiſcher Konſul 
in Swaziland ſeinen Sitz nehmen. 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung theilte der 
Präſident des Handelsamts Bryce mit, Trinity 
Houſe habe erklärt, es liege keine Mittheilung dar⸗ 
über vor, daß das Wrack der „Elbe“ eine Gefahr 
für die Schifffahrt bilde. Der Haudelsmarine⸗ 
fonds könne nicht für die Wegräumung der Hin⸗ 
derniſſe der Fiſcherei herangezogen werden. Die 
Kauffartei⸗Akte beſtimme nicht nur einen Berge⸗ 
lohn für die Rettung von Menſchen, ſie gebe die⸗ 
ſem Bergelohn auch die Priorität vor den übrigen 
Bergeanſprüchen. Aber im Falle von Anſprüchen 
an die Schiffsrhederei könne ein Bergelohn für 
die Rettung von Menſchenleben nur geltend ge⸗ 
macht werden, wenn auch ein Theil des Eigen⸗ 
thums geborgen ſei. 

London, 19. Februar. In der Graſſchaft 
Cork wurde bei dem Föderation⸗Meeting ein Zir⸗ 
kular des iriſchen Führers Me. Carthy verleſen 
wonach die parlamentariſche Stärke in Weſtminſter 
nicht aufrecht erhalten werden kann, falls die 
finanzielle Uuterſtützung uicht reichlicher fließt. 

In Anbetracht des Umſtandes, daß bei der 
Wahl 1892 in Colcheſter die Konſervativen eine 
Mehrheit von nur 61 Stimmen gehabt hatten, 


hatte die aide Erſatzwahl ein beſonderes In⸗ 


tereſſe. Beide Parteien hatten ſich aufs äußerſte 
angeſtrengt. Aber es gelang dem liberalen Kan⸗ 
didaten, Sir Weetman Dickinſon Pearſon, der 
allerdings ein Mann von lokaler Bedeutung iſt 
und viel Arbeiter beſchäftigt, 2559 Stimmen zu 
erlangen, während auf ſeinen Gegner, den Ritt⸗ 
meiſter Vereker, einen weniger bekannten Mann 
von auswärts, nur 2293 fielen. Das Er⸗ 


gebniß iſt alſo eine Verſtärkung der liberalen 
Partei. 


Rußland. 


Petersburg, 19. Februar. Amtlich wird 
mitgetheilt: Der ruſſiſche Geſandte bei dem 
baieriſchen und heſſiſchen Hofe, Graf Oſten⸗Sacken, 
bleibt Geſandter beim baieriſchen Hofe, während 
zum Geſandten beim heſſiſchen Hofe der General⸗ 
konſul in Frankfurt a. M., Oſerow, ernannt wird. 
Zum Generalkonſul in Frankfurt a. M. wurde 
der bisherige Geſandtſchaftsſekretär in Dresden, 
Baumgarten, ernannt. 


Schweden und Norwegen. 


Der König eröffnete geſtern die ordentliche 
norwegiſche Storthing⸗Seſſion. Die Thronrede 
erwähnt, mit Belgien und Portugal fanden Ver⸗ 
handlungen über beſondere neue Handelsverträge 
mit Norwegen ſtatt. Von Geſetzvorlagen werden 
in der Thronrede angekündigt ſolche über die 
Kontrolle der Produktion und des Verkaufs von 
Margarin, über den Walfiſchfang, über die Wehr⸗ 
pflicht in den nördlichen Landesdiſtrikten, über 
den Bau der Eiſenbahn Bergen⸗Oſtnorwegen⸗ 
Chriſtiania⸗Nlövik. Da die vermehrten Staats⸗ 
ausgaben neue Einnahmequellen nöthig machen, 
wird eine Vorlage über eine Stempelſteuer auf 
Wechſel und andere Schuldſcheine angekündigt. 
Schließlich erwähnt die Thronrede, daß noch be⸗ 
deutende Summen nöthig ſeien, bevor das Ver⸗ 
theidigungsweſen als für zweckentſprechend geordne 
angeſehen werden könne. 


Numänien. 


Bukareſt, 15. Februar. Die noch aus längſt 
überwundenen Zeiten Sue politiſche Un 
ſitte der rumäniſchen Oppoſitionsparteien, ſich bei 
ihrem Kampfe gegen die Regierung auch direkt 
gegen die über den Parteien ſtehende Perſon des 
konſtitutionellen Staatsoberhauptes zu kehren, tritt 
auch bei den jetzigen Wühlereien gegen das Berg⸗ 
geſetz um ſo ſchärfer hervor, je mehr die oppoſi⸗ 
tionellen Hoffnungen ſchwinden, deſſen Annahme 
auf geſetzlichem Wege zu hindern und auf dieſe 
Weiſe das Miniſterium Catargiu⸗Carp zum Rück⸗ 
tritt zu zwingen. Beweis deſſen der Verlauf der 
geſtern hier abgehaltenen Verſammlung gegen das 
Berggeſetz, wo ſich mehrere Provinzdelegirte zu 
hart an Hochverrath ſtreifenden Drohungen gegen 
die Krone hinreißen ließen. Epurescu richtete 
gegen den König Karl den dreiſten Vorwurf, daß 
er unter Verletzung der Verfaſſung eine Koloni⸗ 
ſirung des Landes durch Fremde anſtrebe; Sache⸗ 
larie will ſogar den König darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht wiſſen, daß die Verletzung der Verfaſſung 
durch das Berggeſetz auch den Sturz des Thrones 
nach ſich ziehen könne. Der bekannte Demagoge 
N. Fleva erklärte, man müſſe nunmehr nicht mehr 
reden, fondern handeln. Wie man auch über das 
Berggeſetz denken möge: die Verſuche der Oppoſi⸗ 
tion, einen Druck nach oben hin auszuüben und 
durch Drohungen gegen das Staatsoberhaupt 
das zu erreichen, was man auf geſetzlichem Wege 
nicht zu erreichen vermag, können keiner Partei 
zur Ehre gereichen und ſtellen der konſtitutionellen 
Auffaſſungsweiſe und politiſchen Reife ihrer Ur⸗ 
heber das ungünſtigſte Zeugniß ang, 
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Türkei. 

Kairo, 19. Februar. Der Khedive unter⸗ 

zeichnete heute im Kubbeh⸗Palaſte in Gegenwart 

Nubar Paſcha's und anderer Miniſter den Ehever⸗ 

trag mit Ikbal Hanem, der Mutter der in der 
vorigen Woche geborenen Prinzeſſin. 


i 175 „Afrika. PER 1105 11871 
Wie man der Pol. Kort.“ aus Madtid 
ſchreibt, haben die Behörden in Fez der wegen 
des andauernden Aufenthaltes des engliſchen diplo⸗ 
matiſchen Agenten, Herrn Satow, in der marok⸗ 
kauiſchen Hauptſtadt ſehr erregten Bevölkerung 
verkünden laſſen, daß die Regierung eine Verein⸗ 
barung getroffen habe, der zufolge die Abreiſe des 
engliſchen Agenten unmittelbar bevorſtehe. Herr 
Satow ſoll jedoch durchaus nicht gewillt fein, Fez 
zu verlaſſen, ehe ſeine für engliſche Staatsbürger 
in Marokko geltend gemachten Entſchädigungs⸗ 
Forderungen befriedigt find. Es ſei daher anzu⸗ 
nehmen, daß die marokkaniſche Regierung dieſen 
Reklamationen baldigſt Rechnung tragen werde. 
Angeſichts der in der Bevölkerung herrſchenden 
Stimmung, die jeden Augenblick zu bedenklichen 
Vorkommniſſen führen kann, hat die Regierung 
vor dem Haufe, das Herr Satow bewohnt, eine 
zahlreiche Schutzwache aufſtellen laſſen. N 
Tunis, 15. Februar. Der Vorſchlag eines 
Offiziers, algeriſche Kabylen für den Transport⸗ 
dienſt der franzöſiſchen Armee während des Feld⸗ 
zuges in Madagaskar anzuwerben, iſt von der 
Regierung angenommen und mit beſtem Erfolge 
ins Werk geſetzt worden. Die Kabylen drängten 
ſich zur Anwerbung: Sie erhielten 40 Franks 
Handgeld, bei der Ankunft in Algier 60 Franks, 
feldmäßige Ausrüſtung, ein Gras⸗Gewehr und das 
Verſprechen einer Löhnung von 1 Franks täglich 
außer dem Unterhalt; von 1 Franks 50 Cent., falls 
der Feldzug Länger als 6 Monate dauern ſollte. 
Ihre Zahl iſt zunächſt auf 2000 feſtgeſetzt. Man 
rechnet auch ſchon darauf, vaß nach Eroberung 
der Inſel und Errichtung des franzöſiſchen 
Protektorats zahlreiche kabhliſche Familien ſich 
bereit finden laſſen werden, ſich dauernd in 
Madagaskar anzusiedeln. Bei ihrer Widerſtands⸗ 
fähigkeit gegen klimatiſche Eiuflüſſe iſt auch anzu⸗ 
nehmen, daß ſie ſich dort wohl befinden und eine 
kräftige Stütze der franzöſiſchen Beſtrebungen nach 
jeder Richtung hin bilden werden. 
e da sat en 
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Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 20. Februar. Vor der fünften 
Str 1 6 mmer hes hiejigen Landgerichts hatte 
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ſich heute der Arbeiter Eduard Jaglow von 
hier wegen verſuchten ſchweren Diehſtahls zu verant⸗ 
worten. In der Nacht vom 6, zum 7. November 
wü gen n fi Beeite eine fece 
manns patrouille in der Lilfdenſtraße, wie ſich ein 
Menſch an dem Keller des Reſtaukateurs Behme 

zu ſchaffen machte. Die verdächtige Perſon der⸗ 
aaa im Kellereingang, was die Schutzleute 
beranlaßte, in beſchleunigtem Tempo auf das be⸗ 
treffende Haus loszuſteuern. Durch das Geräuſch 
der ſchweren Stiefel auf dem Pflaſter war der 

Mann im Keller jedenfalls aufmerkſam geworden, 
denn er kam hervor und wurde natürlich ſofort 
feſtgehalten, es war der Angeklagte. Derſelbe 
hatte das Schloß der Kellerthür mit einem 
Schlüſſel, deſſen Bart ganz dünn abgefeilt war, 
geöffnet, er wollte dies jedoch nur aus Neugierde 

gethan haben, um zu ſehen, ob der von ihm ſelbſt 
für die Thür ſeiner eigenen Wohnung zurecht; 
gemachte Schlüſſel auch wohl ein anderes Schloß 
öffnen werde. Das Gericht vermochte dieſem 
ee ee e hielt viel⸗ 

mehr einen verſuchten Einbruchs dieb ahl 

gewieſen und verurtheilte J. unter Zubilligung 
mildernder Umſtände zu 6 Monaten Gefäng⸗ 
n iß und einem Jahr Ehrverluſtt. 

Diaſſelbe Gericht verhandelte ferner gegen den 

Arbeiter Franz Müller aus Scheune⸗Ausbau, 

dem gefährliche Körperverletzung vorgeworfen wurde. 

M. war in der Neujahrsnacht mit der unter 
ſitttenpolizeilicher Kontrolle ſtehenden Bertha Büge 

in einem Tanzlokal. Hier gab es Streit, weil die 

B. ſich nach Anſicht des Angeklagten mit einem 

andern Gaſt abgegeben hatte, M. gab feiner 
Braut“ einen Schlag ins Geſicht und forderte 
ſie auf, mit ihm heimzugehen. Beide machten ſich 
auch auf den Weg, draußen aber ſchlug der An⸗ 
geklagte noch mehrmals auf die B. los und ver⸗ 

etzte derſelben 1 Meſſerſtiche in die Schulter. 

Zu Hauſe angekommen, müßte die B. ſich um⸗ 
ziehen, worauf das Pärchen zu Bekannten ging 
und dort eine ganz vergnügte Neujahrsfeier mit⸗ 
machte. Am andern Tage wurde die B. in das 
Krankenhaus aufgenommen, wo die verhältniß⸗ 
mäßig leichten Stichwunden bald vollſtändig heilten. 
M. gab die That ſelbſt zu und machte nur den 
Einwand, er ſei ſchwer betrunken geweſen, das 
Gericht verurtheilte ihn zu 6 Monaten Ge⸗ 
fänguiß. 

Am Sonntag Abend wurde im Haufe 
Turnerſtraße 1 eine Fenſterſcheibe der Parterre⸗ 
wohnung zerſch lagen. 

Seit Sonntag wird der 14 Jahre alte 
Sohn des Arndtſtraße 38 wohnhaften Arbeiters 
Zehm vermißt. 1 
„Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rin d⸗ 
fleiſch: Keule 140 Mark, Filet 1,70 Mark, 
Vorderfleiſch 1,20 Mark; Schweinefleiſch: 
Kotelettes 1,50 Mark, Schinken 1,30 Mark, 
Bauch 1,10 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 
1,60 Mark, Keule 1,50 Mark, Vorderviertel 
130 Mark; Hammelfleiſch: Kotelettes 
1550 Mark, Keule 1,30 Mark, Vorderfleiſch 1,10 
Mark; ger. Speck 1,60 Mark per Kilo. Geringere 

Fleiſchſorten waren 10 bis 20 Pfennige billiger, 
565 * Geſtern früh bemerkte man beim Oeffnen 

einer im Seitenflügel des Hauſes Baumſtraße 4 
befindlichen Dekateurwerkſtatt, daß dort während 
der Nacht ein Brand ausgebrochen ſei, das Feuer 
hatte jedoch nur geſchwelt und erſt der durch die 
offene Thür hereinſtrömende Luftzug ließ eine helle 
Flamme emporſchlagen. Das Feuer wurde ohne 
Jnanſpruchnahme der Feuerwehr von den Arbeitern 

gelöſcht; in dem Werkſtattraum waren Fußboden 

And Decke theilweiſe verkohlt, einige über den 
Wraſenkeſſel gedeckte Tücher verſengt und die 

meiſten der vorhandenen Stücke Tuch durch Rauch 
verdorben. Der Brandſchaden wird auf 

1000 Mark beziffert. 


* 


Der 
ſektionäre“ 


im 3. Akt tritt fie, beſonders hervor. 


für nach⸗ 


zum 6. April anzumelden. 


der Konfektionsbrauche beſchäftigter Arbeitnehmer Von dem Leetzuge entgleiſten 5 Wagen und wur⸗ 


verwendet werden. 8 
— Bei der Invaliditäts⸗ und 
Alters verſicherung wurden vom 1. Jauuar 
1891 bis zum Ablauf des Jahres 1894 343467 
Renten der um zwar 241 864 Alters⸗ und 
101.603 Invalidenrenken. Im Jahre 1894 be⸗ 
zogen rund 204 500 Perſonen Alters und 91 500 
Perſönen Invalidenrente, alſo rund 296 000 Per⸗ 
ſonen überhaupt Rente. Die Zahl reduzirt ſich 
in Be Wan i 1 Anzahl, Pain 
deren Altersrente im Lauſe des Jahres in Inoa⸗ 
begrente unn ben Wlede, an end 295200 
Perfonen, an die insgeſamt 34, Millienen Mark, 
und zwar an Altersrenten rund 24,4 Millionen 
und an Invalidenrenten 10 Millionen Mark ge⸗ 
zahlt ſind. Die von den Verſicherungsanſtalten 
ſeit dem 1. Januar 1891 Jeet Renten 
repräſentiren etwa ein Deckungskapital von rund 
157,7 Millionen Mark und mit Einſchluß der an 
den Reſervefſonds abzuführenden Beträge von rund 
31,5 Millionen Mark ein Kapital von rund 189,2 
Millionen Mark. Dem ſteht nach Abzug der ge⸗ 
ſamten Verwaltungskoſten eine Einnahme aus 
Beiträgen gegenüber im Jahre 1891 von rund 
85,2 Millionen Mark, 1892 84, 1893 85,2 und 
1894 87,5 Millionen, zuſammen 341,9 Millionen 
Mark. Es verbleibt demgemäß ohne Berückſich⸗ 
tigung von Zinſen zur Deckung der im Jahre 
1895 wirkſam werdenden Beitragserſtattungen 
und der in Folge der längeren Dauer der Bei⸗ 
tragsleiſtung allmälig höher werdenden Invaliden⸗ 
a ein Kapital von rund 152,7 Millionen 
Mark. 


+ 


Bellevue:Theater. 
Nachdem das vorjährige Gaſtſpiel von Agnes 
Sorma einen fo durchſchlagenden Erfolg hatte, 
war es kaum zu verwundern, daß die Küng lerin 
in dieſem Jahre hier erſchien, um ſich dem Publi⸗ 


kum in einigen neuen Rollen vorzustellen. Die ] 
ſelbe eröffnete geſtern ihr Gaſtſpiel als „Hertha“ 


in Blumenthal 's Schauspiel „Ein Tropfen 
Gift“, Ob die Wahl vieſes Stückes grade eine 
glückliche war, möchten wir bezweifeln, denn trotz 
der geiſtvollen Wortſpiele und der gelungenen 
Sceuen bietet daſſelbe für Agnes Sorma doch zu 
wenig Gelegenheit zur Entfaltung ihrer Kunſt, nur 
Hier zeigte 
ſie ſich aber wieder als vollendete Künſtlerin, 
welche durch die Natürlichkeit ihres Spiels ent⸗ 
zückt, bald ertönt ihr herziges, heiteres Lachen, um 


im nächſten Moment mit einem Ausbruch des 
de 


Schmerzes zu wechſeln, der Ausdruck der Freu 
über die endlich erwieſene Unſchuld ihres Vaters 
iſt ebenſo ergreifend, wie die Dankbarkeit gegen 
den Freiherrn von Mettenborn, welcher Hertha 
mit unlautern Motiven naht, aber durch ihr un⸗ 
ſchuldvolles Entgegenkommen entwaffnet wird. 
Beſonders wirkungsvoll wird das Spiel der 
Künſtlerin dadurch, daß ſie jede Effekthascherei 


vermeidet und ſich befleißigt, ſtets die Natürlichkeit 


Friſche und Anmuth. Um die Regie machte ſich 
Herr Werthmann verdient. 


Aus den Provinzen. 
* Paſewalk, 19. Febrnar. Nachdem der 
Oberpoſtdirektor auf jede Garautie für die Fern⸗ 


ſprechanlage verzichtet, iſt die Herſtellung derſelben 


für unſere Stadt geſichert und dürſte noch in 
dieſem Frühjahr vollendet werden. N 

24 Greifenberg, 19. Februar. Nachdem 
nun in der Etats⸗Kommiſſion des Reichstages die 
erſte Baurate von 330 000 Mark jür die hier zu 
erbauende Unteroffizier ⸗Vorſchule bewilligt iſt, 
wird der Bau nun auch in dieſem Jahre in 
Angriff genommen werden, und bis zum 1. Ok⸗ 
tober 1896 vollendet ſein. Das Bauterrain iſt 
ſchon ſeit einem Jahre beſtimmt ſowie alle ande⸗ 
ren Vorſragen geregelt worden. Es rührt ſich 
hier die Bauthätigleit ſchon ſehr von privater 


Seite und dürfte nun noch mehr zum Bauen 


Veranlaſſung geben, was im Jutereſſe unſeres 
Handwerkerſtandes wohl zu wünſchen iſt, denn 
der Verluſt der Garniſon vor ca. 6 Jahren hat 
doch vielen Schaden gebracht, wie ſich dies erſt 
im Laufe der Zeit herausgeſtellt hat, denn ſo 
manches Grundstück ging dadurch im Ertrage 
zurück und wurde daher ganz bedeutend ent⸗ 
werthet. — Der auf den 28. d. M. angeſetzte 
Kreistag hat ſich mit einem Autrage des Aus⸗ 
ſchuſſes zu beſchäftigen, der darauf hinausgeht, 
die Aprozent. Kreisanleihe 3. Emiſſion in eine 
3½prozentige zu verwandeln. Es handelt ſich 


hierbei um eine Summe von ca. 478 800 Mark.“ 


I Greifswald, 19. Februar. In unſerer 
Stadt iſt ein Zweigverein des Verbandes deutſcher 
Gaſthofsgehülfen begründet worden, welcher bereits 
in 24 deutſchen Städten durch Zweigvereine ver⸗ 
treten iſt. N EL 

Breege, 18. Februar. Der Zentral⸗Verein 
preußiſcher Berufsfiſcher hat neuerdings aus 
Schleswig⸗Holſtein einen Zuwachs von ca. 500 
Mitgliedern erhalten. Alle dieſe Fiſcher wollen 
hauptſächlich die Einführung des Fiſchzolles. Auch 
ſie haben ſich an verſchiedene Reichstags⸗Abgeord⸗ 
nete in dieſer Sache gewendet. Wie wir übrigens 
erfahren haben, find die Ausſichten für die Au⸗ 
nahme der Pelition auf Heringszoll bis jetzt die 
denkbar beſten. (Stralſ. Ztg.) 

i Laſſan, 19. Februar. Ueber das Ver⸗ 


mögen der Ehefrau des Kaufmanns Th. Schüne⸗ 


mann, Marie geb. Arndt, Inhaberin der hieſigen 
Firma C. H. Brookmann, iſt das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. Verwalter der Maſſe iſt 
Bürgermeiſter Sponholz; Forderungen find bis 


A 


Giro 


Samburg, 19. Februar, Nachmittags 3 
Uhr. d (Schlußbericht.) Rüben⸗ 
Roh zuck 


an ſollte Die Ferſtigſtellung 905 
1. Produkt Basis 88 Prozent 


anzernenbaues hat fich aus verſchiedenen Ges 
den verzögert, jo daß „I“ 1 fämtlich Gel | 
fertiggeitellten acht Panzerſchiffen 4. Klaſſe her 
längſten auf Stapel geſtanden hat, vom Node 
1892 an. Wenn dieſer Neubau auch nach dei 
Typ der Panzerſchiffe der „Siegfried“ ⸗Klaſſe fe 
baut wurde und im Allgemeinen auch dieselben 
Hauptdimenſionen aufweiſt, fo hat man ihm, wi 
auch dem bereits am 3. November v. J. 
Danzig zu Waſſer gelaſſenen „Odin“ mannigfade 
Verbeſſerungen gegeben, die ihm einen erhöht A 
Gefechtswerth im Vergleich zu feinen übrigen 
Schweſterſchiffen verleihen. Der wichtigſte Une 
ſchied liegt darin, daß „J“ als Zitadell⸗Panzer, 
ſchiff gebaut wurde, während die erſten eh 
fertiggeitellten Schiffe der „Siegfried“⸗Klaſſe ggg 
Gürtelpanzerſchiffe konſtruirt ſind. Das Panz 0 
ſchiff „I“ wird der letzte Neubau der Panzer. 
flotte ſein, der eine Panzerung von Nickelflußel = 
trägt, während man an dem im Bau begriffen 
Panzerſchiff „Erſatz Preußen“ bereits die Hardeh, 
Panzerung anbringen wird, der man zur Zelt in 
fait allen Marinen den Vorzug giebt. Im 
Ganzen hat man zum Bau dieſer acht Panzer. 
ſchiffe des „Siegfried“⸗Typs gegen ſieben Jahre 
gebraucht, denu das erſte Schiff dieſer Klaſſe 
wurde im Januar 88 auf Stapel gelegt. | 
Oran, 19. Februar. Nach weiteren 
eingegangenen Nachrichten iſt der Dampfer „Be 
der, wie gemeldet, bei der Inſel Hormigas Schi, 
bruch gelitten hat, nur unerheblich beichäipigt 
Perſonen find bei dem Unfall nicht zu Schaum 
gekommen. 2 


be u Beslentbigt 15 8 5 e 
fahrt nach Nördhauſen wurde hierdurch auf einige a 
Jahr Du - FANG Rend ement, nene Uſauce frei au Bord Ham⸗ 


Stunden geſperrt. „„ Renudemen 5 35 
— Zu der von uns gemeldeten Verhaftung burg, per Februar 9,12%/,, ber März 9,10, per 

der Gräfin P. verlautet noch, daß die Gräfin Mai 9,20, per Auguſt 9,45. Ruhig. 
noch nicht aus der Unterſuchungshaſt enllaſſen Bremen, 19. Februar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffiuirtes Petroleum. (Offizielle 


worden iſt, trotzdem fie den ihr zur Laſt gelegten 
Meineid leugnet. Zu ihrem Rechtsbeiſtand hat Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Ruhig. 
Loko 5.55 B. — Baumwolle ruhig. 


ſie den Rechtsguwalt Dr. Schwindt berufen. 
Aus Leipzig wird Gal eldet, daß die beiden Amſterdam, 19. Februar. Zava⸗Kaffee 

Attentäter, welche den Geldbriefträger Breitfeld good ordinary 54,00. 

überfallen hatten, geſtern Abend in Diaxkvebniß |... Amſterdam, 19. Februar. Bancazium 


ergriffen worden find. ub 5 Ae ene. 36, a} As N ER 2 Er 
Von einer gefährlichen Erbſchaft wird Amſterdam, 19. Februgt, Nachmittage 
aus Szegedin berichtet: Die Tochter der Menagerie Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
beſitzerin Kupetzki will gegen den Willen ihrer ver⸗ behauptet, per März 128,00, per Mai —,— 
wittweten Mutter einen Thierbändiger heirathen Roggen lolo —,—, do. auf Tetmime feſt, 
und verlangt die Herausgabe des väterlichen Erb⸗ per März 92,00, per Mai 95,00, per Oktober 
theils, das aus Löwen, Tigern und anderen 100,00. Rüböl lolo —,—, per Mai —,—, per 
Thieren beſteht. Die behördliche Kommiſſion Herbſt , 2 
erſchien in der Menagerie, um die Ausfolgung _ Wirtiverhei, 19. Februar. Getreide» 
der Erbſchaft an die Tochter durchzuführen. Als markt. Weizen rühig. Roggen ruhig. 
die Kommiſſion eintrat, riß Frau Kupetzki die Hafer ſeſt. Gerſte feſt. 5 
Thüren der Käfige auf und rief den Beamten Antwerpen, 19. Februar, Nachm. 2 Uhr 
zu, fie möchten doch von der Verlaſſenſchaft Be — Minuten Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
fig ergreiſen. Entſetzt wichen die Beamten zurück Bericht.) Raffiuirtes Type weiß lolo 15,37 bez. 
und die Frau ſchloß dann die Thüren wieder. u. B., per Februar 15,37 B., per Februar⸗März 
— In Lemberg iſt ein Aufſehen erregender 15,37 B., per September⸗Dezember 15,75 B. 
Schwindel entdeckt worden. Auf den Namen — 
eines Erzherzogs, ferner eines der Diviſionsgeneräle 
und des Stadtlommandanten von Lemberg wurden 


y 
Waſſerſtaud. wu 
Stettin, 20. Februar. Im Revier 17 Up 
3 Zoll = 542 Meter. 4 


Amtlicher Oſtſee⸗ Eisbericht 
des Küſtenbezirks⸗Amt II. zu Stettin für den 
20. Februar, 8 Uhr Morgens. 7 
Memel: Einfahrt bis 1 Seemeile von der Külſſe 
A voll Packeis. N 101 4 
Nidden: Seeküſte Packeis, Haff ſtarke Eisdecke, 
BVrüſterort: Kein Eis. 


heute Nacht von einem unbekannten Räuber jn per 100 Kilogramm per Februar 26,12 ½, Pillau: See und Einfahrt eisfrei, Hafen fta 
ihrem Schlafzimmer überfallen. Der Gräfin 1 ——, ber Mürz⸗Juni 26,50, per Ma Eisdecke. 
wurden Ohrgehänge im Werthe von 3000 Gulden Auguüſt 26,75, per Oktober⸗Jauuar 27,25. Neufahrwaſſer: See eisfrei, Einfahrt u 


Fahrwaſſer nach Danzig mit Eisbrecherhülfe 
15 


konnte der Eindringling durch eine herbeigeruſene Kourſe.) Träge. paſſirbar. : 
Kammerzofe verſcheucht werden. B 50 19. 18. [Oxhöft, Hela: Treibeis unter Land. 5 
Turin, 19. Februar. Der Fuhrwerkbeſitzer 3% amortiſirb. deute ... .. . 101.40 | 101,37 ½ Putziger Wiek: Feſtes Eis. 
duigi Senti, Vater von ſechs Kindern, welcher in a 1 ee 719905 la Mixhöft: Kein Eis. g 1 
e en e ar er in FOR ung, Soldrente 101,68 1 1 Den BEL NEN in See fü | 
55655 1 ‚ f hatt Die 4 len de 1889 102,80 ö N! ic ar Eie feld. a | 70 
Talheim witer wech W die Brenz % e 1901 91918 e ir DR: 11 le Cie 4 
A U i en. de 91,7 ar, Hafen und Revier feſte Eisdecke. 
gane 19. Sarner, fac el aan 0 em. — |10635 Greifswatber Dies Ofef um ee 
ondon, 19. Februar. Nach einer Llonds⸗ ier Aüßere ’ eisfrei, nordwärts Treibeis. 75 

Depeſche aus Deal, wurde geſtern Abend eine Leiche |Sonvert, Türken 2 26,85 Zgieftom: Starkes, feſtes Eis im Greifswalk 

mit einem Rettungsgürtel vom Dampfer „Elbe“ Türkiſche Sooſe . 190.50 129,40 Bodden, Treibeis in See 

eingebracht. Ein glatter Goldring an ber kechten 515 ne e e 92120 32250 Arkona: In See Treibeis. 

% d / 
Te (Valſchnnppt) A: „ch meine, Ihre: de ae 0 eh Serschert Weg uk es ae di er 
A pl. * 5 i 14 F 7 1 1 5 rt? 2 0 0 

Frau Gemahlin ſchon früher einmal geſehen zu geen ERSNBTS TE! m 537.00 Warnemünde: In See und Warnow feſte 

haben, dieſes goldblonde Haar kommt mir ſo be Credit foneier R 906,00 C.isdecke, Hafen eisfrei. u 

kannt vor!“ — B. (eilig): „Das hat fie aber Huanchuca . ee eee 6 167,00 Wismar: Feſtes Eis bis außerhalb Poel. 1 

noch gar nicht lange!“ Bist e 270 9220 Travemünde: See ſoweit ſichtbar feſtes Eis, 
— (Billigerer Erſatz.) „Glaubſt Du wirk⸗ Win Tinte len 985700 590 0 Fahrrinne bis Rhede wird offen gehaten, 


Hafen fait eisſrei, Revier ſtarkes Eis. 7 
Marienleuchte: Fehmarnbelt Küſte feſtes Eis, 
in der Mitte offenes Waſſer, die gemeldeten 
2 Dampfer avanciven langſam nach Weit 
ö Fehmarnſund ſchwache Eisdecke. 1 
Kiel: Bülk ſtark aufgeſchobenes Eis, öſtlich un 


ö f 1 nördlich Stellen offenen Waſſers. Fi 
Grad 5 Er feſte Eisdecke. Schifffayrt geſchloſſen. 

Reaumur. Barometer 767 Millimeker. Wind: i 4 437 Eckernförde: Schifffahrt geſchloſſen. 4 
Nordweſt. PDPiobinſon⸗ Akten 216,00 209,00 Schleimünde: Schifffahrt geſchloſſen. 4 
Weizen fill, per 1000 Kilogramm 16% | Bortusielen, * 25,93 25,81 Sonderburg: Alſenſund und Rhede ſtarke 
geringer . 120,00—1 guter 129,00 134,00, Lortugteſiſche Tabatsoblig. .... 471,00 | 471,00 |, Eisdecke. 2 
per AprilDiai 137,00 B. u. G, per Mai⸗Juni Brivamtstomt ... .. 2.50 1,50 Flensburg: Schifffahrt geſchloſſen. 

138,50 B. u. f London, 19. Februar. An der Kite 1 Apenrade: Schifffahrt geſchloſſen. 


Aröſund: Ueberall feſtes Eis. 


Wetter: Thau⸗ a 
Großer Belt, weſtliche Oſtſee: Viel Eis 


Telegraphiſche Depeſchen. 4 
Berlin, 20. Februar. (Privat⸗Telegramm⸗)] 
Reichstag. Der Antrag des Zentrums auf 
Aufhebung des Jeſuiten⸗Geſetzes iſt in dritter 
Leſung mit großer Majorität angenommen. 1 
Berlin, 20. Februar. Der Verein Berlinern 
Küunſtler hat an den Kaiſer anläßlich der Stiſtung 


Cuba —.—. N 
Slasgow, 19. Februar, Nachm. Noh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rauts 41 Sh. 4 d. 


1000 Kilogramm 100.00 


Spiritus matter, Termine ohne Handel, 
gent loko 7 


BEIN URS A AD MER 85 25 Wi rie We en eines Ehrenſchmuckes für die Stadt Berlin ein 
%% 
Sand markt. markt. Weizen ziemlich begehrt, Wehl und Profeſſor Adolf Menzel gedacht wird, einer Au 


Mais ruhig. — Wetter: Trübe. = 
Newyork, 19. Februar. Weizen Derichifjuns 
gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen 
der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
60 000, do. nach Frankreich 4000, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents 37000, do. von 
Kalifornien und Dregon nach Großbritannien 
— —, do. nach anderen Häfen des Kontinente 


—.— Orts. 5 9 Less a 19 
x Steiybtt, 19. Februar. (Anfangs⸗Kourſe.) 
Weizen der Diät 5762. Mais pet Mai 


zeichnung, wie fie noch keinem Künſtler zu Thel 
wurde. Das Schreiben ſchließt mit der Ver“ 
ſicherung, daß alle berufenen Künſtler bemüht ſein 
werden, den kaiſerlichen Anregungen nachzukommen. 
Wien, 20. Februar. Kaiſer Wilhelm bea 
tragte telegraphiſch die deutſche Botſchaft, ihm d 
Tag und die Stunde der Beiſetzung des Erzh 
zogs Albrecht bekannt zu geben. Der Kaiſer wil 
der Leichenfeier beiwohnen. 5 ; 
Wien, 20. Februar. Die von den Sozial? 
demokraten auf geſtern Abend in verſchiedenen 


Weizen 128—135. Roggen 112116, 
Gerſte 105112. Hafer 106-113. Nüb⸗ 
ſen —. Heu 1,50 2,00 Stroh 22—24. 
Kartofſelu 40—45. 


Berlin, 20. Februar. 
Weizen per Mai 137,50, bis —,—, 
per Juni 138,00 per Juli 138,50. 
Roggen per Mai 117,00, bis — 
——, per Juni, per Juli —.—. H en 
per Oktober 43,60. 


Rüböl per Mai 42, 14 
Spiritus lolo 1 8910, ver Februar eee Adele ara di Bezirken einberufenen Volksverſammlungen, welche 
70er 37,00, per Mai 70er 38,00, per September Newhyork, 19. Februar, Abende 6 Uhr. ſſich mit der Wahlreform beſchäſtigen ſollten, ver 
39,20. n SE 19. 18. liefen ohne Störung, trotzdem die Redner ſcharſe 
Hafer per Mai 113,00, per Juni 113,75 Baumwolle in Rework . 502 5,62 Ausfälle gegen die Regierung machten und für 
Mats per Mai 108,75, per Juni 108,75. „ do. uin Rewortenns 5,12 8% Axbeiterdemonſtrationen vor dem Parlaments- 
Petroleum per Februar 20,30. Petroleum matt, Rohes 680 6,80 gebäude plaidirten, um die Regierung zur Be. 
—ͤ— | taudard tobite in Newport | 610. | 605 willigung des allgemeinen Wahlrechts zu zwingen, 
London, 20. Februar. Wetter: Kalt , do. in Philadelhia 605 6/00 Wien, 20. Februar. Das „Extrablatt“ 
— . 15 line ceteifieates Pärzuem. 10450 108,15 meldet aus Brüſſel, daß bei einem Mastenballse 
reer Soca Weſeern ſteam .. 6,82 | 68275 im Redoutenſaale zu Dünkirchen Feuer ausbra 
Berlin, 20, Jebruar. Schluff⸗Kourſe. do. Lieferung per Februar. 6,82 6,82 Sieben Tänzerinnen erhielten schwere Brand“ 
Vb Conſels Ai an 1 Aae 7 Dan: P Fair verining Mösco⸗ Sr 21% wunden; drei Perſonen 1 5 0 5 wurden 
. 0, 00 „Poris ür „ „ 16 in Folge der entſtaudenen Panik verletzt. N 
Heutige Nelhsaul. , 88,10 Pagen e,, Weizen kaum beh. Charlervi, 20. Februar. Die Lage der 
Won. Pfandbriefe 813% 108,00 | Berliner Daupfiräpten 10,6) Rother Winter“ lolo... | 87,50 5762 Glasindustrie wird immer kritiſcher, da der 
do, Landeherch 28, Sins 10 0 Seu dee ber Februar. . . 5600 5600 ſamerikaniſche Markt für die hieſige Jnduſtrie voll“ 
dente üg gd. dic 0 Steig obe ne Dabei , ber ze 997 |186,87 56,37 ſtändig verſchloſſen iſt. Alle Fabriken find He 7 
beelleuiſche Rente 89 40 unten, Fabrir hen. per Apr. 7 75 euren Vorräthen verſehen. Bereits ſind A 
ee 5040 en hun 1 8 13 00] per Mai . o ER 57,62 57,75 1000 Aubeiter brodlos, si) mehrere Werke ge⸗ 
‚Nager a8 ler an dent 880 , bend diene „ Kaf ee Rio Nr. 7 loco... . 10,37 16725 ſſchloſſen find und andere noch folgen werden. Ole 
Serbiſche 6% Tab.⸗Mente 6,20 . 1900 und. 104 0 per März 4,95 14,85 Herabſetzung der Löhne hat unter der Bevölkerung 
Ren aner diente 4% 3740 Gtet, Gtabtanleipe 8'h% 10250 | der Mai.... ...... 14,5 | 14,65 elne gewiſſe Agitation hervorgerufen und in den 
Wuff. Boden Credit 4 10250 Ultimto⸗tourſe: Mehl (Spring⸗Wheat elears). 2,40 | 240 Inächften Tagen ſoll daher vom Komitee der Glas 
J) 1000 3 nen ln 7 12 2837 erbeitervereine ein Neferendum über die 
Jeſterr. 4, rr. Exed 2⁵ er März „ Fe f ver⸗ 
00% T 
eee sppe peer; e kale dess Kup fer; höchſter drein .. 976 | TO Vokum nicht teilnehmen, sollen bopfottivt werden. 
sn Br 4% 10710 Foaukneih ⸗Geſellſch. 129 10 Gerreibefracht nach Aiderdvol. . 2 200 Am nächſten Sonntag wird das Reſultat des Re? 
se 9 eee Seeg in 6% 85 70 Chicago, 19. Februar. 19 18 Miesen ee 0 und der ee j 
A Canton lar kebürg⸗Miawiat 108 f 5 „18. Ausſtand wahrſcheinlich am 15. März beginnen. 
Eich Beal dier u 13940 ae 04 Weizen kaum beh., per Febr. 50,12 50,12 Paris, gar Geſern wurden DIEN 
Steit, Bulerrioritäten 149.09 | Marpdeutiger d 480 do, per Mai .... . | 02,00 | 52,62 Vertheidigungsreden, im Erpreſſungeprozeß be. 
Lenden ß — — Luremb. Peince⸗Benibahn 9900 Mais ſchwach, per Februar . | 42,12 42,37 endet. Der Angeklagte Dreyfus hat nur mit 
Tendenz: Schwach 85 ri per Februar 10,05 10,10 einigen Worten gegen die Ausführungen des 
i f e peck ſhort eleauan . tom. nom. Staatsauwalts proteſtirt, der ihn als einen Kom 
een e un 
Ja N do, lolo ohne Ja 29,80. e e ma e U a e, wat * 
Mid: ee Schiffs nachrichten. ſüße, nicht angreife. Das Urtheil wird ac 


Hamburg, 19. Februar, Nachmittags 3. Der Stapellauf des auf der kaiſerlichen nächſten Donnerſtag gefällt werden. 2 
Uhr. Kaffee. sende jeberät) Good erst zu Kiel gebauten Panzerſchiffes 4. Klaſſe Odeſſa, 20. Februar. In der hiesigen n 
average Santos per März 79,00, per Mai 78,00, „1“ iſt jetzt vom Reichs⸗Marineamt auf einen Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt die Gründung 1 
ber Seßtember 77,00, per Dezember 74,25. der erſen Tage im März ſeſtgeſetzt, nachdem der von 20 neuen Voltsſchulen für vie Aufnahme des 
Schleppend. i Taufakt des Schiffes bereits im Laufe des vorigen je 1000 Schülern beſchloſſen worden. 


